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Zu unserem Titelbild In dieser Nummer

Patrik Etschmayer:

Auch Politiker haben Seelen
Wahrscheinlich macht man sich als unbedarfter Laie keinen

Begriffvon den Leiden, die Politiker ertragen müssen,
wenn sie in den Medien dauernd kritisiert werden. Und
nicht auszumalen, um wieviel sich diese Seelenqualen
vergrössern, wenn sich ein Politiker in der Zeitung in
einer Karikatur wiedererkennt. Das ist die totale Härte und
geht porentiefunter die Haut. Wer dann noch nicht ganz
am Boden hegt, macht zumindest Anstalten, sich dagegen
zu wehren. (Seite 6)

Die drei Herren auf dem Titelbild

entstammen einem leicht
bearbeiteten Schnappschuss aus
dem Jahr 1291. Sie sind gerade
damit beschäftigt, einen Eid zu
schwören, das heisst, eine «nach
fester (Eides-)Formel geleistete
feierliche Bekräftigung einer
Aussage vor einer zuständigen
Instanz» (Duden) zu tätigen. Mit
diesem Eid, der mit Widerstand

gegen fremde Mächte zu tun
hatte, vereinigten die drei Herren

sich und die von ihnen
repräsentierten Gebiete zu einer
Genossenschaft. Zu einem
Gebilde also, das durch
gemeinschaftliches Handeln gemeinsamen

Zielen näherkommen soll.
Seither nennt man das
«Eidgenossenschaft». Gibt es die Eidgenossen

auch heute noch? Wenn
manjene Personen mitzählt, die
sich selbst dafür halten, ganz
bestimmt. Das Gemeinsame an
und in der Eidgenossenschaft
hat sich aber im Laufe derJahre
stark verflüchtigt. Würde der
Eid heute gesprochen, hiesse es

nicht: «Wir wollen ...», sondern
«Die andern sollen ...»! Bekräftigt

würde der Schwur mit den
aktuellen Schlussworten: «So

wahr mir St. Florian helfe!»
(Titelbild:Jürg Furrer)

Frank Feldman:

Bekommt die Schweiz eine
Boykott-Bühne?
Die Organisatoren der landesweiten Festivitäten zu «700
Jahre Eidgenossenschaft» haben am Boykott der
Kulturschaffenden einiges zu beissen. Das Problem ist nicht die
Absenz jener, die sich erst durch ihre Unterschrift unter
den Boykott zu Kulturschaffenden ernannt haben,
sondern jener, die wirklich auch etwas beizutragen hätten.
Ihnen kommt nun das Organisationskomitee mit dem
Bau eines Boykott-Denkmals entgegen. (Seite 10)

Elans Derendingen
Die Leiden der Linkshänder lindern
In der Schweiz hält man sich etwas daraufzu gut, dass in
diesem Land Minderheiten nicht a priori vergewaltigt
werden, sondern dass man aufsie (zumindest theoretisch)
Rücksicht nimmt. Eine Minderheit aber fristet seit je ein
Schattendasein: die Linkshänder. Ganz selbstverständlich
ist in allen Lebensbereichen alles allein aufdie Rechtshänder

ausgerichtet. Dies soll sich nun ändern. (Seite 22)

Werner Meier: Weder objektiv noch ausgewogen — und erst noch übertrieben. Seite 4

Renate Gerlach: Neues vom Zauberlehrling Seite 27

Gradimir Smudja: Zürcher Nachwahlszenen Seite 32

Wolfgang Reus: Macht euch die Erde Untertan! Seite 35

Peter Maiwald: Der Naturalisierte Seite 36

Anneliese Haeger: Cognac für den Ehebrecher Seite 43

Fritz Herdi über
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